MOBILFUNK: AUFRUHR IN DER PRÜFENINGER STRASSE

Anwohner sammeln Unterschriften gegen Vodafone

Mittelbayerische Zeitung Regensburg, 11.07.03

PRÜFENING (ht). Ironie des Schicksals: Vor wenigen Tagen erklärte Umweltreferent Dr. Hans-Joachim Hoffmann auf die Frage, ob in Sachen Mobilfunk Ruhe eingekehrt sei: „Ich höre nichts mehr. Ich sehe nur, dass immer mehr Menschen diese Technik nutzen.“ Nun aber funkt es in der Prüfeninger Straße, und empörte Anwohner haben sich natürlich auch an das Umweltreferat gewandt.

Am Diesntag installierten Techniker auf dem Wohnblock Prüfeninger Straße 79 einen Mast für GSM- und UMTS-Antennen. Betreiber ist nach Angaben von Dr. Reinhard Hahn Vodafone.

Christine Stadelmayer, Betreiberin der City Galerie in der Altstadt, wohnt nur wenige Meter vom neuen Sender entfernt und ist aus dem Häuschen. Erste Anlaufstelle für sie war die MZ, der sie ihren Grant über die Baumaßnahme in deutlichen Worten schilderte. Sie beklagt nicht nur, dass sie als Nachbarin nicht um ihre Zustimmung gefragt wurde. Sie sieht in der Anlage vor allem eine Bedrohung für ihre Gesundheit. Entsprechende Stellungnahmen hat sie an die Regulierungsbehörde für Telekommunikation und an das Umweltamt gesandt. Was Stadelmayer auch noch ärgert.: Auf die viel zitierten „sensiblen Bereiche“ sei überhaupt keine Rücksicht genommen worden. In dem Gebäude, auf dessen Dach der Sender thront, arbeitet eine Kinderpsychologin, genau gegenüber befindet sich eine Arztpraxis, in der Krebspatienten behandelt werden. Stadelmayer (Telefon 22 436) hat ihre ganze Umgebung wach gerüttelt und ist sich breiter Unterstützung sicher. Unterschriftenlisten liegen auch bei Blumen Speth und Dr Amir Al-Adly aus.

Vodafone-Sprecher Ernst Andersch verweist auf die „enge Absprache mit der Stadt Regensburg“. Der Standort sei vom Runden Tisch abgesegnet worden. Nach MZ-Infos wird auch T-Mobile nächste Woche diesem Gremium einen Vorschlag für die Errichtung einer Mobilfunkanlage (Richtfunk) in der Prüfeninger Straße unterbreiten. Für den Marktführer ist diese Straße ein Problemfall. Um die Lücke im Versorgungsnetz zu schließen, wird auch über eine Kooperation mit einem Mitbewerber nachgedacht. 

